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«Man muss den inneren Schwei-
nehund managen», sagte Ernst 
«Aschi» Wyrsch, Hotelier und Im-
pulsreferent 2017 am 22. Berner 
Wirtschafts- und HR-Forum, das 
Ende Januar unter dem Motto 
«Change or Die – Transform and 
Fly» stand. Am diesjährigen Wirt-
schafts- und HR-Forum der WKS 
KV Bildung, Trägerin und Orga-
nisatorin des Anlasses, durch-
leuchteten die rund 1000 Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer vor 
allem den Faktor Mensch. Wann 
brauchen wir Mut für Verände-
rungen? Dürfen wir auch Mut zur 

Lücke haben? Wie können wir 
Veränderungen annehmen und 
uns selbst verändern? Gastge-
ber des Forums und Direktor der 
WKS KV Bildung, Christian Vifian, 
begrüsste nach dem Impulsre-
ferat von Ernst «Aschi» Wyrsch 
auch Rick Maurer, Pilot und  
Basisleiter der Rega, sowie 
Barbara Artmann, Inhaberin 
KünzliSwissSchuh AG, zum 
gemeinsamen Podiumsgespräch. 
Was Christian Vifian zum Thema 
meint, lesen Sie im Interview.
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v. l.: Thomas Kölliker (Leiter Weiterbildung WKS KV Bildung), 
Marc Müller (Egli AG Import & Vertrieb), Christian Messerli 
und Franziska Müller (Referenten der WKS KV Bildung und 
HFW Bern)

Nicole Berner (Leiterin Marketing, Kommuni-
kation und Verkauf WKS KV Bildung)

Katrin Megert (links) und Evelyne Walter 
(beide Winconcept AG)

v. l.: Stephan Ischi (Bank EEK), Sergio Zanelli (Valiant),  
Nicole Berner (WKS KV Bildung), Yves Gribi (Axa Winterthur 
AG) und Adrian Liechti (Swica)

Showact mit Corina Masciadri und  
Marc Aeschlimann

       Daniela Stöckli (Wilhelm AG) und Michèle  
       Hunziker-Seewer (Caravation Search AG)

Sandra Müller (Post Schweiz AG, links) und  
Marianne Sonder

«Man muss den inneren Schweinehund  
managen», sagte Hotelier «Aschi» Wyrsch

Werner Ritschard (Intelligente Lösungen) 
und Marlyse Ritter (Swisstopo)

Gaby Buchs (Krebsliga Schweiz) und Martin 
Kaufmann (HR Bern)

Monika Leuenberger (WKS KV Bildung) und 
Peter Amonn (WKS KV Bildung)

Peter Keiser (PWC, links) und Rudolf  
Bartlome (Bank Julius Bär & Co. AG)
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v. l.: Gastgeber Christian Vifian mit Rick Maurer, Barbara Artmann und Ernst Wyrsch auf dem Podium im Kursaal Bern
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Interview mit Christian Vifian, Direktor der 
WKS KV Bildung Bern

Bernerbär: Herr Vifian, die WKS KV 
Bildung ist mit rund 5000 Absolven-
tinnen und Absolventen in der 
Grundbildung und in der Weiterbildung 
Berns grösstes Bildungsunternehmen 
im kaufmännischen Bereich. Ohne 
Weiterbildung scheint heute gar nichts 
mehr zu gehen. Was halten Sie vom 
Sprichwort «Stillstand ist Rück-
schritt»? 
Christian Vifian: Sehr viel, denn die immer 
schneller wechselnden Anforderungen 
verlangen von uns ein lebenslanges Lernen. 
Dies gilt auch für Unternehmen und Firmen. 
Auch sie müssen sich permanent als lernende 
Organisation verstehen, damit sie den 
dauernden Veränderungen gewachsen sind.

Am 22. Berner Wirtschafts- und 
HR-Forum sagte Ernst Wyrsch, 

Hotelier und Impulsrefe-
rent, dass man den inneren 
Schweinehund managen 
müsse. Was verstehen Sie 
als Direktor der WKS KV 
Bildung Bern darunter? 
Wir Menschen sind grundsätz-
lich bequem und meiden, sofern 
es geht, Veränderungen. Den 
inneren Schweinehund managen 
bedeutet für mich vor allem, sich 
aus der sogenannten Komfort-
zone zu bewegen.

Der Faktor Mensch stand am Forum 
im Vordergrund. «Wann brauchen wir 
Mut für Veränderungen?» war eine 
von zahlreichen Fragen, die beleuch-
tet wurden. Ja, wann brauchen wir 
Mut für Veränderungen? Gibt es 
Momente, in denen es zu spät ist für 
Veränderungen? 
Nein, es ist nie zu spät, Veränderungen 

einzuleiten, ganz nach dem 
Motto: Lieber spät als gar 
nicht! Allerdings wird dann 
meistens der Aufwand 
bedeutend grösser sein.

Dürfen wir heutzutage 
noch Mut zur Lücke 
haben? 
Selbstverständlich, sofern die 
Lücke nicht existenzielle 
Bereiche des Lebens betrifft.

Was war aus Ihrer Sicht 
das Highlight des diesjährigen Berner 
Wirtschafts- und HR-Forums? 
Die Aussage von Ernst «Aschi» Wyrsch, dass 
wir uns vermehrt «Ich-Zeiten» gönnen sollten. 
Zeiten, in denen wir uns selber ins Zentrum 
stellen, in denen wir ruhen und auftanken, 
denn nur austarierte und ausgeglichene 
Menschen sind in der Lage, andern etwas zu 
geben.


